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tation und Leben . In dieſen Regionen gedeihen an der ſüdlichen Küſte des
Roten Meeres , im „glücklichen Arabien “ , der Landſchaft Jemen , die herrlichſten
Gewürze ; dort iſt das Vaterland des Weihrauchs wie der Myrrhen und dort

wächſt der beſte Kaffee . Der ganze Küſtenſtrich längs des Roten Meeres ſteht
unter türkiſcher Oberherrſchaft .

An der Südküſte Arabiens liegt die von England beſetzte Felſenfeſte Aden ,
mit gutem Hafen , aber öder , glühend heißer Umgebung und einer der ungeſunde⸗
ſten Orte der Erde . Die Landſchaft Hadramaut hat fruchtbaren Boden und
bei zweifacher Regenzeit eine zweifache Ernte der Feldfrüchte . Beſtändige Kämpfe
der kleinen Gebiete untereinander und gegen benachbarte Nomadenſtämme dezi⸗
mieren indes die Bevölkerung . Ungeſund für den Europäer iſt die ganze Oſt⸗
küſte Arabiens . Dort bildet das Sultanat Oman einen unabhängigen Staat .
mit der bedeutenden Hafenſtadt Maskat .

Die Sinai⸗Halbinſel trägt entſchieden afrikaniſchen Charakter und ſteht
auch unter ägyptiſcher Herrſchaft . Das wildzerklüftete Kalkfelsplateau iſt faſt
völlig vegetationslos und menſchenleer , nur eine ſehr kleine Zahl von Beduinen

bewohnt die öden Flächen . Aber an die nackten Felsmaſſen des gewaltigen Sinai⸗

gebirges knüpfen ſich zugleich die religißſen Erinnerungen der Chriſten und Juden
wie der Mohammedaner .

Seit den früheſten Zeiten des Chriſtentums bildeten die einſamen , öden Thäler des
Sinai einen bevorzugten Aufenthaltsort der Einſiedler . Schon in den erſten Jahr⸗
hunderten bedeckten ſich dort die Abhänge der Felſen mit Klöſtern . Gegenwärtig be⸗
ſteht nur noch das uralte , vom Kaiſer Juſtinian ( im Jahre 530 ) mit ſtarken Mauern
umgebene Katharinenkloſter und Hoſpiz auf dem Dſchebel Muſa . Dasſelbe umfaßt
neben einer chriſtlichen Kirche und zahlreichen Kapellen auch eine Moſchee . Die Beför⸗
derung der Pilger nach dem Kloſter bildet einen Haupterwerbszweig der Beduinen der
Halbinſel .
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Die Aſiatiſche Türkei .
1 900 O000qkm

( 34000 Q. - Meilen , 16 Millionen Einwohner . )

Die Aſiatiſche Türkei umfaßt die weit nach W vorſpringende Plateaufläche
der Halbinſel Kleinaſien , einen Teil des gebirgigen Armeniens und der
wilden Berglandſchaften Kurdiſtans , das verödete Meſopotamien , Syrien
und Paläſtina .

Kleinaſien , hauptſächlich von Osmanen bewohnt , iſt in ſeinen zentralen
Teilen ſteppenartig , zum Teil ſogar mit Salzwüſten bedeckt. Dagegen gehören
die Randlandſchaften zu den fruchtbarſten Gegenden der Erde , aber ſie ſind unter
der türkiſchen Verwaltung faſt völlig verödet und die Bewohner verarmt . Nur

die zahlreichen Griechen und Armenier , in deren Händen auch der Handel iſt ,
ſind wohlhabend . Der weſtliche Teil der Halbinſel wird in Europa häufig als

Levante bezeichnet . Den Mittelpunkt ihres Handels bildet die in herrlicher
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Umgebung liegende bedeutende Hafenſtadt Smyrna , in der die Türken die

Mehrzahl , die theatraliſch aufgeputzten , rührigen Griechen und die Franken

( Europäer und deren Nachkommen ) das belebende Element bilden . In der

Nähe des Marmarameeres liegt das blühende , 1855 durch ein Erdbeben teil⸗

weiſe zerſtö ' rte Bruſſa , von Reben und Maulbeerpflanzungen umgeben , ſowie

am Bosporus Skutari , Konſtantinopel gegenüber und gewiſſermaßen als

eine Vorſtadt von dieſem angeſehen . Das Pontiſche Geſtadeland iſt teils wald⸗

bedeckt , teils Weidegebiet , auf dem die Angoraziege gedeiht. Unter den Inſeln

Kleinaſiens ſind zu nennen : Rhodos , im Altertume ein Mittelpunkt helleni⸗

ſcher Kultur , im Mittelalter glorreich als Sitz des Johanniterordens ; Cypern ,

groß und fruchtbar , aber vollſtändig verödet und ungeſund . Von England beſetzt

und verwaltet geht dieſe Inſel einer beſſeren Zukunft entgegen .

Armenien , mit ſeinen Hochſteppen , ſeinen kahlen Bergabhängen und

ſeinem kontinentalen Klima , iſt nur ſchwach bevölkert . In den unzugänglichen

Gebirgen hauſen räuberiſche Kurden und Turkmenen . Der Hauptort iſt das

hochliegende , große und gewerbreiche Erſirum .

Der ungeheure , faſt völlig iſoliert anſteigende , vulkaniſche Doppelkegel des Ararat
bildet bei den Umwohnern den Mittelpunkt zahlreicher Sagen und Legenden , die ſich
an den Bericht der Bibel angeſponnen haben ; auch zeigt man dort das angebliche
Grab Noahs . Aber der altteſtamentaliſche Name des Berges hat ſich im Lande

ſelbſt völlig verloren .

Kurdiſtan bildet den ſüdlichen Abhang des Armeniſchen Hochlandes und

wird von faſt völlig unabhängigen , räuberiſchen Horden bewohnt , die im Winter

feſte Wohnſitze haben , im Sommer aber mit ihren Herden in die Hochgebirge
ziehen . Die ehemals bedeutende , heute verfallene Stadt Diarbekr hat eine vor⸗

zugsweiſe arabiſche Bevölkerung .

Meſopotamien , im Altertume durch ſeine Fruchtbarkeit und uralte

Kultur berühmt , iſt heute verödet . Die weiten Steppen , im nördlichen Teile

von geſellig wechſelnden Pflanzen bedeckt , gehen allmählich in eine vollſtändige

Wüſte über . Wilde Eſel und Strauße durchirren den ungeheuren Raum , Heu —

ſchreckenſchwärme , verſengende Glutwinde und Wirbelſtürme brechen von dort

gelegentlich in die Nachbarregionen ein. Nur im 8, wo ſich die Ströme Euphrat
und Tigris einander nähern und endlich als Schat - el - Arab vereinigt in den

Perſiſchen Meerbuſen münden , finden ſich, durch die periodiſchen Überſchwemmun⸗

gen begünſtigt , fruchtbare aber äußerſt ungeſunde Regionen . Dort hauſen zahl—⸗

reiche arabiſche Stämme und das Beduinenleben herrſcht vor . Am Tigris liegt
die Türkenſtadt Moſul , in deren Nähe die Ruinen von Niniveh ſich befinden ;
weiter abwärts das einſt blühende Bagdad . Gegenüber am Euphrat bei dem

freundlichen Städtchen Hilleh finden ſich die Ruinen Babylons .

Syrien , das Stufenland zwiſchen der Mittelmeerküſte und der inneren

gegen die Arabiſche Halbinſel ſich erſtreckenden Wüſtenplatte , wird von zwei ge⸗
waltigen , parallelen Gebirgsketten , dem Libanon und Antilibanon , durchzogen ,
die eine breite , gegen S ſich verengende Thalſpalte ( das Ghor ) einſchließen . Nur
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ein ſchmaler , heißer Küſtenſaum , die Heimat der alten Phöniker , breitet ſich
zwiſchen dem ſchneereichen Hochgebirge des Libanon und dem Meere aus . Hier
liegt die wichtige Hafenſtadt Beirut ; landeinwärts , jenfeits des Antilibanon ,
das gärtenreiche Damaskus , ein bedeutender Handelsplatz , aber berüchtigt

Fig . 107.

Eine Hauptſtraße in Damaskus .

durch den religibſen Fanatismus ſeiner mohammedaniſchen Bewohner . Nordwärts

liegt Haleb ( 1822 vom Erdbeben verwüſtet ) , durch Handel und Induſtrie be⸗
deutend , eine der ſchönſten Städte Syriens .

Der Libanon wird vorzugsweiſe von einer chriſtlichen Bevölkerung , den Maro⸗
niten , bewohnt , die kraftvoll und fleißig , jedes Fleckchen anbaufähigen Boden ver⸗
werten . Ihre Dörfer und Klöſter hängen wie Adlerneſter an den Vorſprüngen und
Terraſſen des Gebirges . Weit weniger zahlreich und durch Auswanderung abnehmend
ſind die Druſen , eine Art islamitiſcher Sekte . Die einſt berühmten Zedern des
Libanon , „die ehrwürdigſten Bäume der Erde “, find bis auf einige Haine verſchwun⸗
den ; von uralten Stämmen , die vielleicht bis in die Zeiten Davids und Salomos
hinaufreichen , ſind nur noch fünf vorhanden .

Paläſtina bildet die ſüdliche Abdachung des Syriſchen Hochlandes und
wird wie dieſes von der ſchmalen Spalte des Ghor durchſetzt , die aber hier tief
unter der Oberfläche des Mittelmeeres liegt . Obgleich klein und arm , hafenlos
und faſt allſeitig von Wüſten umgeben , iſt Paläſtina doch überaus wichtig als
das „verheißene Land “ der Israeliten und die Wiege des Chriſtentums . Von

hier zog die frohe Botſchaft des Evangeliums zu allen Völkern und wurde nach
dem Verfalle Griechenlands und Roms der Born der Wiedergeburt für die

Nationen .
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Durch das Tiefthal Ghor fließt in zahlreichen Windungen der Jordan ,
deſſen Quellen am ſchneeigen Hermon , dem Hauptgipfel des Antilibanon ,
liegen . Nach kurzem Laufe fällt der Fluß in den ſchlammigen See Merom
( Bahr el Huleh ) , darauf in den fiſchreichen See Genezareth oder Tiberias
Bahr Tabarijeh ) , der zur Zeit Jeſu von zahlreichen , freundlichen Städtchen

umkränzt war , heute aber vollſtändig verödet iſt . Nach ſeinem Austritte aus
dieſem See fließt der Jordan zwiſchen ſchilfreichen Ufern durch das ſich gegen 8 er —

Fig . 109.

GrabSamu Bibeon

Cniben d. Köniq
IERUSALEN

gräben der Prophel. 4
6

0
u .

D

Rachils Giαε

28

Jeruſalem und Umgebung .

weiternde heiße Tiefthal und erreicht endlich das abflußloſe Tote Meer ( Bahr
Lut ) , die tiefſte Einſenkung der Erdoberfläche unter den Seeſpiegel . Das Oſt —
jordanland ( Peräa ) wird von tiefen ſteilen Thälern durchſchnitten und iſt
im allgemeinen ſehr fruchtbar , jedoch verödet . Allenthalben bezeugen die Ruinen
von Städten und Dörfern eine voreinſtige dichte Bevölkerung . Durch das Ge⸗

birge Gilead ( Oſchebel Dſchelad ) wird das Land in eine nördliche und ſüdliche
Hochfläche geteilt . Wichtiger iſt das unfruchtbare Weſtjordanland , denn es
bildete vorzugsweiſe den Schauplatz des Lebens und Wirkens Jeſu und es um⸗

faßt die heiligen Orte , deren das Evangelium gedenkt .
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Judäa , der ſüdlichſte Teil des Landes , bildet eine kahle von Hügeln durch —

zogene , waſſerarme Fläche . Hier liegt , in der Nähe des Toten Meeres , auf 0

einem nach drei Seiten ſteil abſtürzenden Kalkplateau , von Bergen umgeben ,

Jeruſalem ( 28 000 Einwohner ) , die „heilige Stadt “ .

Die Kalkplatte , auf der Jeruſalem ſteht , liegt 800 m über dem Mittelmeere ,
1200 m über dem Spiegel des Toten Meeres . Trotz dieſer hohen Lage iſt die Stadt N

jedoch nicht in der Ferne ſichtbar , ſondern tritt , von der allſeitig hohen Umgebung
verdeckt, erſt bei unmittelbarer Annäherung hervor . Gegen O fällt das kleine Plateau
ſteil gegen das vom Bache Kedron durchfloſſene Thal Joſaphat , im Wund 8S gegen
das Thal Himmon ab, nur im Neiſt es zugänglich . Von der alten Stadt iſt kein

Fig . 110.

Die Via dolorosa in Jerufalem .

Stein auf dem anderen geblieben . Das neue Jeruſalem reicht mit ſeiner Ringmauer
ſüdlich nicht ſo weit als das alte , geht dagegen im N über die Grenze des letzteren
hinaus . Das Innere der Stadt iſt nicht unfreundlich , doch ſind die Straßen holperig
und die Häuſer meiſt kaſtellartig und verfallen . Im nordweſtlichen Teile liegt die
Kirche des heiligen Grabes ( 67 , Fig . 109) , die den Ort der Kreuzigung und
das Grab des Erlöſers umfaßt . In der eigentlichen Grabeshöhle , über der ſich eine
beſondere Kapelle wölbt , brennen Tag und Nacht goldene und ſilberne Lampen . Im
8 0 auf dem Berge Morah ( 1) , wo Salomos Tempel ſtand , erhebt ſich heute die
achteckige Moſchee des Kalifen Omar , nach Mekka das größte Heiligtum der Moham⸗
medaner . In der 8SW- Ecke der Stadt , auf dem Berge Zion ( 2) , der einſt die Burg
Davids trug , ſteht die Kirche und das Hoſpiz der Armenier . Die Zahl der Pilger ,
welche alljährlich Jeruſalem beſuchen , wird auf 10000 geſchätzt. Die Mehrzahl der
Bewohner der Stadt beſteht aus Mohammedanern , außerdem leben dort etwa 8000 Fin
meiſt griechiſche Chriſten , ſowie ebenſo viele Juden .
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Jenſeits des Thales Joſaphat erhebt ſich der Olberg , an deſſen Weſtab⸗
hange man den Garten Gethſemane zeigt ; oſtwärts das Dörfſchen Bethanien
( El Aſarijeh ) . Südlich von Jeruſalem liegt das Städtchen Bethlehem ( Beit
Lehm ) , wo eine prächtige aber zum Teil verfallene Kirche ſich über der Geburts⸗

ſtätte Jeſu erhebt . Im Gebirge Juda iſt Hebron ( El Chalil ) , der von den
Mohammedanern hoch verehrte Begräbnisort der drei Patriarchen . Nordöſtlich
von Jeruſalem bezeichnet ein elendes Dorf in wüſter Umgebung die Stelle von

Jericho . An der Küſte beſitzt Jafa ( Joppe ) trotz ſeines verſandeten Hafens
noch immer einige Bedeutung als Hafenſtadt Jeruſalems , wohin eine Kunſt⸗
ſtraße führt . Die Ebene Sephela , das Land der alten Philiſter , iſt heute
wüſt und öde , dagegen prangt noch wie vor Jahrtauſenden die Ebene Saron
im Schmucke ihrer Blumen .

Samaria , die mittlere , vom Gebirge Ephraim durchzogene Landſchaft ,
hat quellenreiche , fruchtbare Thäler und iſt gegenwärtig der am beſten angebaute
Teil Paläſtinas . Die Stadt Nabulus , das alte Sichem , liegt in einem lieb⸗

lichen Thale zwiſchen den Bergen Ebal und Garizim .

Galiläa , hügelreich , mit lieblichem Klima , iſt beſonders in der Ebene
Esdrälon überaus fruchtbar , auf dem Gebirge ſogar waldbedeckt . Bethſaida
und Kapernaum , am See Genezareth , ſind vom Erdboden verſchwunden , da⸗

gegen iſt Nazareth ( El Naſirah ) ein hochliegendes , freundliches Dorf , weſtlich
vom Berge Tabor . An der Küſte ſpringt der gewaltige Karmel breit ins
Meer vor und bildet eine Bucht , an deren nördlichem Geſtade die befeſtigte
Hafenſtadt Akka ( Akra ) liegt , die als Sitz der Johanniter im Mittelalter
St . Jean d' Acre hieß .

Die heutigen ( etwa 600 000 ) Bewohner Paläſtinas beſtehen aus Ackerbauern
( Fellahin ) und nomadiſchen Arabern ( Beduinen ) . Erſtere leben , von den türkiſchen
Beamten gedrückt , im größten Elende . Mit ihrem Vieh zuſammen bewohnen ſie , in
den Ruinen alter Prachtbauten , meiſt elende Lehmhütten und ſind fortwährend den
Gewaltthaten der räuberiſchen Araber ausgeſetzt . Die vorherrſchende Religion iſt die
mohammedaniſche ; das Judentum iſt unter der Landbevölkerung völlig verſchwunden .

§. 73 .

Das Aſiatiſche Rußland .
16 000 000 qkm

( 300 000 Q. - Meilen , 13½ Millionen Einwohner . )

Das aſiatiſche Reich Rußlands umfaßt auf ungeheurem Raume nur eine

äußerſt geringe Einwohnerzahl . Politiſch zerfällt dasſelbe in die Statthalter —
ſchaft des Kaukaſus , Sibirien und das Ruſſiſche Zentralaſien .

44 0000 qkm
Die Statthalterſchaft des Kaukaſus ( 8000 Q. Meilen, 5¼½ Mill .

Einwohner ) umfaßt die Gegenden nördlich von dem gewaltigen Hochgebirge bis

zu der tiefen Einſenkung des Manptſch , ſowie ſüdlich den größten Teil des
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